
KIEL. Auf geht’s in die Finalrun-
de der Internetrallye Netrace.
Ab heute, 9 Uhr, kämpfen sich
25 Schülerteams durch die
nächsten kniffligen Fragen.
Jetzt sind nur noch die besten
Mannschaften im Rennen. 165
Teams von 32 Schulen aus der
Region ließen die Finalisten
bisher hinter sich. 

„Diesmal haben die Gruppen
wegen des Pfingstwochenen-
des einen Tag länger Zeit, um
die Antworten abzusenden“,
sagt Kerstin Kaufmann von Pro-
media Maassen. Mit den Kieler
Nachrichten und der Förde
Sparkasse hat ihr Institut Ne-
trace ins Leben gerufen. Bei der
Aktion können die Schüler des
fünften bis 13. Jahrgangs ler-
nen, dass im Internet nicht je-
der Information zu trauen ist.
„Bei der Recherche im Netz

muss man gewaltig aufpas-
sen“, erklärt Kaufmann. In der
Finalrunde seien die Fragen
noch schwieriger als bisher.
Kaufmann ermutigt aber: „Wer
es bis hier geschafft hat, schafft
es auch weiter.“

Einsame Spitze war bisher
das Team „Eulinger“ der Neu-
münsteraner Gemeinschafts-
schule Faldera. Die sieben
Schüler der 8a erreichten als
einziges Team in der Hauptrun-
de im April die volle Punktzahl
(50 Punkte). Ihre Lehrerin
Claudia Schneider ist stolz:
„Letztes Jahr haben einige aus
der Klasse schon mitgemacht.
Diese Erfahrung zahlt sich nun
aus.“ Alle seien sehr motiviert.
Mit 49 Punkten landete die
vierköpfige Gruppe „iCorpora-
tion“ (BG-11f) vom RBZ Wirt-
schaft in Kiel auf dem zweiten
Platz. Einen Punkt weniger er-
zielte das Team „Kolumbus“
der Klasse 6c von der Gemein-
schaftsschule Friedrichsort. 

Wie in den drei Runden zuvor
gibt es wieder fünf Fragenkom-
plexe. Verraten wird noch
nichts. Wie schwierig es aber
mitunter sein kann, zeigt ein
Blick auf die Fragen aus der ge-
rade beendeten Hauptrunde.
Da ging es um einen Reklame-

könig, um ein Schloss in der
Nähe von Flensburg sowie um
einen frechen Kobold. So muss-
ten die Schüler herausfinden,
dass es sich um Pumuckl han-
delt – und recherchieren, aus
wie vielen Kreidezeichnungen
die erste Bildergeschichte von
Erfinderin Ellis Kaut besteht
(Antwort: 17). Beim Reklame-
könig handelte es sich um Ernst
Theodor Amandus Litfaß, der
1854 eine erste „Annoncier-
Säule“ aufstellte. Die Schüler
mussten auch die Frage beant-
worten, wie viel Cent es heute
pro Tag kosten würde, in Mün-
chen an der Arnulfstraße/Ecke
Seidlstraße eine Litfaßsäule zu
mieten. 4280 Cent wäre die
richtige Antwort gewesen.

Wer zum Schluss noch ein-
mal richtig Gas gibt, schafft es
vielleicht auf das Siegertrepp-
chen. Im Juli findet die Preis-
verleihung statt. Die zehn bes-
ten Teams der Finalrunde be-
kommen Preisgelder in Höhe
von 250 bis 1000 Euro. Ein per-
fekter Zuschuss für die Klas-
senkasse.

Auf der Jagd nach den
richtigen Informationen

1854 wurde die Litfaßsäule erfunden. Heute beträgt die Miete pro
Tag in München laut Netrace-Recherche 4280 Cent. FOTO: ARCHIV
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Zum Ausruhen, wie es hier der
Kobold „Pumuckl“ macht, ist 
die Finalrunde nicht. FOTO: DPA

Bei der Recherche 
im Netz muss man schon
gewaltig aufpassen. 
Kerstin Kaufmann,
Projektleiterin bei Promedia Maassen 

Netrace: Insgesamt 25 Teams starten heute in die Finalrunde 
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NEUMÜNSTER. Das Freiwilli-
genteam des Universitätsklini-
kums Schleswig-Holstein
(UKSH) – bestehend aus mehr
als 60 Ärzten, Pflegekräften
und Schülern der eigenen
Akademie, Dolmetschern so-
wie weiteren Berufsgruppen –
hat den 10 000. Flüchtling in
der zentralen Erstaufnahme-
einrichtung in Neumünster
untersucht. Gemeinsam mit
den bereits beendeten Einsät-
zen in Albersdorf und Rends-
burg untersuchten die Medizi-
ner und die Helfer inzwischen
mehr als 12 000 Menschen.

Das UKSH hatte vor neun
Monaten seine Hilfe bei der
verpflichtenden Erstuntersu-
chung von Zuwanderern an-
geboten und in den Erstauf-
nahmeeinrichtungen in Al-
bersdorf, Rendsburg und Neu-
münster eine Infrastruktur zur
ärztlichen Untersuchung so-
wie Versorgung geschaffen.
Die körperliche Untersuchung
ist nach dem Asylverfahrens-
gesetz für neu ankommende
Flüchtlinge vorgeschrieben
und Teil der Erstaufnahme-Re-
gistrierung. Teil der Untersu-
chung ist unter anderem eine
Überprüfung des Impfstatus
sowie bei Bedarf eine Impfung.
Nach den gesetzlichen Vorga-
ben wird zudem bei allen
Flüchtlingen ab 16 Jahren eine
Röntgen-Thorax-Untersu-
chung durchgeführt, wodurch
sich beispielsweise Tuberkulo-
seerkrankungen ausschließen
lassen. Zu Spitzenzeiten wur-
den bis zu 400 Diagnosen pro
Tag erstellt, derzeit bewegt
sich die Zahl der Untersuchun-
gen zwischen 20 und 30.

UKSH-Ärzteteam
behandelte 

10 000. Flüchtling 
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